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Gemäß 8 104 des Jnvaliditäts und AltersVerſicherungs Geſetzes vom 22. Juni 1889 ver-
lieren diejenigen Quittungskarten, welche bis Ende des Jahres 1891 ausgeſtellt ſind, am 1. Januar
1895 ihre Gültigkeit, wenn ſie nicht bis zu dieſem Tage zum Umtauſch gelangt
find. Dieſe Beſtimmung wird den Betheiligten mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß
derartige Quittungskarten auch umgetauſcht werden lönnen, wenn ſie noch nicht rollſtändig gefüllt
find. Nur ausnahmsweiſe kann auf Antrag des Verſicherten vom Vorſtande der Verſicherungs-
Anſtalt SachſenAnhalt die fortdauernde Gültigkeit der Quittungskarte anerkannt werden, wenn
der Karteninhaber glaubhaft nachweiſt, daß er ohne ſein Verſchulden den rechtzeitigen Umtauſch
verſäumt hat.

In die ungültig gewordenen Quittungskarten dürfen von den Arbeitgebern Beitragsmarken nicht
weiter verwendet werden, widrigenfalls die Verwendung als nicht erfolgt angeſehen wird,

Die Jnhaber von Quittungskarten, welche am 1. Januar 1891 oder früher ausgeſtellt ſind,
werden ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß gemäß S 32 des Jnvaliditäts- und AltereVer-
ſicherungs Geſetzes die aus dem Verſicherungs Verhältniß ſich ergebende Anwartſchaft erliſcht, wenn

bis zum 31. Dezember er. für insgeſammt weniger als 47 Beitragswochen
Beiträge auf Grund des Verſicherungs-Verhältniſſes oder freiwillig ent-
richtet worden ſind.

Durch Verwendung von Doppelmarken während beſchäſtigungsloſer Zeiten läßt ſich dieſer
Nachtheil, der übrigens eventuell auch bei rechtzeitigem Umtauſch der Quittungskarte eintreten
würde, vermeiden.

Merſeburg, den 19. November 1894. Die Polizei- Verwaltung.
Merſe,burg, 27. November 1894.

Von einer Spultung. der
Sozialdemokratie

iſt zur Zeit in den Blättern viel die Rede; ja,
es giebt ſolche, die ſchon den förmlichen Zerfall
der ſozialdemokratiſchen Partei kommen ſehen.
Das That,ächliche daran iſt, daß die Streitig
keiten, die auf dem Frankfurter Pattei-
tage entbrannt waren, hauptſächlich wegen
der Haltung der bayeriſchen Genoſſen und
wegen der Landagitation, nicht ausgetragen und
geſchlichtet, ſondern durch theilweiſe einander
widerſprechende Mehrheitsbeſchſüſſe nur äußer-
lich beendet wurden. Darum dauern ſie in den
örtlichen Verſammlungen, in welchen über den
Parteitag berichtet und kritiſirt wird, noch fort
und weil ein jeder der Führer ſeiner Gefolg
ſchaft gegenüber kein Stückchen ſeines Nimbus,
kein Titelchen ſeiner Autorität einbüßen möchte,
werden fort und fort noch böſe Worte gewechſelt.

Zumal zwiſchen Herren Bebel, als dem Ver
treter des internationalen Kommunismus rach
Marx'ſcher Lehre, und Herrn v. Vollmar, dem
Führer des bayeriſchen Sonderſozialismus und
dem Verfechter des Opportunismus in der Land
frage, iſt noch ein regelrechter Zweikampf im
Gange. Jenem geht das Dogma der Jnter-
nationale über Alles, dieſem der praktiſche Erfolg
bei der ländlichen und insbeſondere bei der
bayeriſchen Bevölkerung. Jener will nur ziel
bewußte Anhänger, die der rothen Fahne blind-
lings durch Dick und Dünn folgen auf die
Geſinnung, nicht auf die Zahlzkommts ihm an
dieſer will die Bauern erſt zutraulich machen,
indem er den Jnſtinkten und Bedürfniſſen
ihres Standes weislich Rechnung trägt, um
eine möglichſt große Zahl von Anhängern
zu gewinnen. Den keiden tapferen Dullelan-
ten fehlt es an tapferen Sekundanten
nicht wer aber die Herren Bebel und Auer
über Herrn von Vollmar hört und dann die
Herren v. Vollmar und Grillenberger über Herrn

Bebel, muß zu dem Schluſſe kommen
daß es mit den beiden Männern, die zur
Zeit als Führer und Verſührer des
Volkes das große Wort haben, ſchlecht be
ſtellt ſei, ſo grobe Vorwürſe kommen von beiden
Seiten. Der Eine, ein gewaltthätiger
Mann, der ein autofratiſches Regiment führen
will, der Andere, ein Reaktionär und ſtiller Ver
wäſſerungspolitiker, der den Bauern nur zum
Munde rebet, um ſie zu betrügen. Wenn das
die Autoritäten ſind, denen einmal im Zukunſts
ſtaate das Regiment anheimgegeben ſein ſoll, ſo
muß man billig zweifeln, ob ein ſolches Zukunfts
r ſich als ſtandfeſt und erſprießlich bewähren

nnte

Daß die gegenwärtigen Streitigkeiten aber zu
einer förmlichen Spalturg der ſozialdemokratiſchen
Partei führen könnten, iſt nach den bisherigen
Erfahrungen nicht anzunehmen. Sie ſind ſchon
ſo häufig dageweſen, daß man ſie als eine noth-
wendige Begleiterſcheinung der ganzen ſozial
demokratiſchen Krankheit anſehen muß, die ſo alt
iſt, wie die Krankheit ſelbſt. Bei dieſen Streitig-
keiten handelt es ſich im Grunde auch nicht um das
Ziel und das Prinzip das iſt und bleibt für beide
Theile die Revolution ſondern nur um den
einzuſchlagenden Weg, um die Propaganda. So
oft auch die Wege auseinander zugehen ſchienen,
ſie ſührten ſchließlich doch immer wieder zu
ſammen der Wunſch und die Abſicht, die Autorität
von Staat und Kirche zu untergraben, die
bürgerliche Geſellſchoftsordnung zu ſtürzen,
bleiben hüben und drüben beſtehhen, und die
Herren haben ſich noch immer, ſobald es nützlich
und nothwendig erſchien, wieder zu vertragen
gewußt und die Beleidigungen, die ſie einander
vordem anthaten, giſchwind vergeſſen. So wird
man auch, ſobald es Zeit iſt, die gegenwärtigen
Steitigkeiten flugs abbrechen und ſich vertragen
und dieſe Zeit wird da ſein, ſobald der Reichs
tag zuſammengetreten iſt.

Ein Gutes aber hat der widerſpruchsvolle
Wiederhall, in den die Verhandlungen des

Frankfurter Parleitages gegenwärtig ausklingen:
der Verſuch, zu Gunſten der Landagitation die
Bauern zu träuſchen, indem man verſprach, ihnen
ihr Eigenthum zu erhalten, ward dabei recht-
zeitig aufgedeckt und iſt damit geſcheitert. Auch
der Senior der Partei, Friedrich Engels, der
Teſtamentsvollſtrecker von Karl Marx, bekräftigt
feierlich, daß die Partei keinen Anlaß und
keine Möglichkeit habe, das kleinbäuer-
liche Grundeigenthum zu erhalten.
Wenn Herr v. Vollmar das einſtweilen auch
noch den bayeriſchen Bauern zu verſchleiern
trachtet, die Zeit wird kommen, daß auch ſie es
erfahren. Dafür hat die Partei ſelbſt geſorgt.

Zum Tode des Erbgroßherzogs von
Weimar.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik,
Herr Caſimir-Périer, hat beim Hofe in
Weimar anfragen laſſen, ob es genehm ſei,
wenn er, der Präſident, der Leiche des
verſtorbenen Erbgroßherzogs das
Geleit geben würde. Der Trauerzug,
welcher die Leiche in die Heimath bringt, nimmt
ſeinen Weg durch Frankreich; er kam am
Montag Nacht in Belfort an und dürſte
heute, Dienſtag, die franzöſiſch-deutſche Grenze
zwiſchen Belfort: und Mülhauſen i. E. über
ſchreiten. Es ſcheint, daß Herr Caſimir-Périer
die Leiche auf der letzten Strecke der Reiſe auf
ſranzöſiſchen Boden geleiten, ſie ſelbſt zur Grenze
führen will. Das Oberhaupt der franzöſiſchen
Republik erweiſt damit der Veiche des deutſchen
Fürſten die höchſte Ehre, die Frankreich derſelben

erweiſen kann. Jn Weimar iſt wan von dieſem
Schritt des Herrn Périer auſs Anzenehmſte be
rührt und im geſammten Deutſchland wird man
wohl die Courtoiſie des franzöſiſchen Staatsober
hauptes zu würdigen wiſſen.
-—Whxwww„„J J )))Mò»”9»qqyoD!s h v hu S So SPolitiſche Nachrichten.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.)
Unſer Kaiſer nahm am Montag die Vorträge
des Chefs des Civilkabinets, des kommandirenden
Admirals v. d. Goltz, des Staatsſekretärs des
Reichs Marineamts vnd des Chefs des Marine
kabinets entgegen. Hierauf empfing der Monarch
den neuen Juſtizminiſter Schönſtedt. Zur Tafel
waren u. A. Fürſt Hohenzollern und Prinz
Ludwig von Bayern geladen, welch' Letzterer am
Sonntag in Berlin eingetroffen war. Wie in
Weimar verlautet, wird der Kaiſer zu den
am Donnerſtag ſtattfindenden Beiſetzungs-
feierlichkeiten dort erwartet.

Aus Anlaß der Vermählung des Kaiſers
Nikolaus II. und des Geburtstages der Kaiſerin-
Wittwe von Rußland fand am Montag in der
Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin ein
Dankgottesdienſt ſtatt. Demſelben wohnten
u. A. bei: Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, Staats-
ſekretär Frhr. v. Marſchall, der heſſiſche Ge
ſandte am Berliner Hofe c.

Der „Reichs anzeiger“ meldet die
Abberufung des bisherigen preußiſchen Ge

ſandten am großherzoglich fürſtlichen Hofe und
bei den thüringiſchen Höfen, Geh. Legationsrath
v. Derenthall, behufs anderweiter dienſt-
licher Verwendung.

Vom Bundesrath. Die vereinigten
Ausſchüſſe des Bundesraths für das Landheer
und die Feſtungen und für Eiſenbahnen, Poſt
und Telegraphen hielten am Montag eine
Sitzung ab.

Eine Kundgebung des Reichstags
zu Ehren des verſtorbenen Zaren wird
in einzelnen Blättern empfohlen. Dazu bemerkt
der „Hann. Kur.“, daß der Reichstag zu einer
derertigen Kundgebung keinen Anlaß habe und
daß Erwägungen der politiſchen Opportunität
dagegen ſprechen. Da die Kundgebung im Reichs-
tage nicht ohne Widerſpruch bleiben würde,
müßte ſie an allen Stellen, denen man damit
eine Freude machen wollte, das Gegentheil von
dem beabſichtigten Eindruck hervorrufen.

Staatsſekretär v. Puttkamer wird, wie
es heißt, die Verwaltung der Abtheilung des
Jnnern des Miniſteriums für Elſaß-
Lothringen übernehmen und Geh. Rath
Hoſens zum Unterſtaatsſekretär der Juſtiz
abtheilung ernannt werden,

Der Reichstagsabg. Klemm (natlib.),
Vertreter des Wahlkreiſes Speier, ſoll beab-
ſichtigen, ſein Mandat niederzulegen.

Dem Verein der oſt preußiſchen Land-
wirthe iſt vom Kaiſer ein Antworttele-
gramm zugegangen, welches den Dank für das
Huldigungstelegramm des Vereins und den
Wunſch eines geſegneten Erfolges der Vereins-
thätigkeit auch für die Zukunft enthält. Auch
die pommerſche ökonomiſche Geſell-
ſchaft hat auf ihrer Generalverſammlung ein
Telegramm an den Kaiſer gerichtet, in welchem
ſie verſichert, daß ſie dem Aufruf des Kaiſers
für Religion, Sitte und Ordnung Folge leiſten
werde. Jn dem Antwortstelegramm aus dem
kaiſerlichen Kabinet heißt es, daß der Monarch
dieſe Verſicherung mit Befriedigung entgegen
genommen habe.

Zum preußiſchen Kommunalſteuer-
geſetz. Um zu verhüten, daß die Kommunen
bei den Dispoſitionen, die ſie mit Bezug auf
den immer näher rückenden Termin des Jnkraft-
tretens des Kommunalſteuergeſetzes treffen, ſich
mit der Abſicht des Geſetzgebers inſofern in
Widerſpruch ſetzen, als ſie Steuerordnungen be
ſchließen, nach denen die Realſteuern ihre große
Bedeutung für den Kommunalhaushalt ganz
verlieren, und ungerechtfertigter Weiſe der
Schwerpunkt auf die Zuſchläge zu der ſtaat
lichen Perſonalſteuer gelegt wird, iſt (gutem
Vernehmen nach) ein aufklärender Runderlaß
der betr. Miniſter geplant, welcher demnächſt
im Staatsanzeiger zur Veröffentlichung gelangen
dürfte.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Stegmüller
hat dem Präſidenten der badiſchen Kammer
mitgetheilt, daß er ſein Mandat niederlege.

Gegen den Maximalarbeitstag.
Der Zentralausſchuß deutſcher Jnnungsverbände

Aus zwei deutſchen Kleinſtädten.
(11. Fortſetzung.)

Wie weit nun an dem mangelhaften Geſund-
heitszuſtande, die Wohnungsverhältniſſe Schuld
haben, iſt kaum zu entſcheiden. Jedenfalls darf
man die geſundheitlichen Leiden der Arbeiter
bevölkerung nicht einſeitig auf ſie zurückführen;
zahlreiche Faktoren, und darunter im hohen
Grade ſolche, an denen die Arbeiter ſelber
Schuld tragen, wirken hier zuſammen. Aber
das muß man doch fragen: Jſt es überhaupt
möglich, daß ein wirklich geſundes Geſchlecht in
Wohnungen heranwächſt, die den Meiſten nicht
einmal das hygieniſche Luftminimum bieten und
die beinahe mit Nothwendigkeit einen ſtändig
glimmenden Herd anſteckender Krankheiten bilden

Aber man muß auch noch weiter fragen: Jſt
es möglich, daß in ſolchen Wohnungen ein
ſittliches Geſchlecht heranwächſt? Die ſittlichen
Verhältniſſe der Arbeiterbevöikerung ſind weder
in Merſeburg noch in Weißenfels gute. Nach
den übereinſtimmenden Ausſagen aller über dieſen
Punkt befragten Aerzte, Geiſtlichen und Arbeiter,
denen nur das Zeugniß eines einzigen Päda
gogen gegenüberſteht, muß ich annchmen, daß
dei einem ſehr großen Theile der Arbeiter
jugend beider Geſchlechter der Geſchlechtsver
kehr in Merſeburg mit dem 17., 18, in
Weißenfels ſchon mit dem 15., 16. Jahre be

S Anſerake im Rekrage his zu I Mark öHitten wir 6ei Kuſgabe ſogleich zu bezahlen,

ginnt. Gewöhnlich trifft ſich die junge Welt
auf dem Tanzboden oder ſonſt bei einem der
zahlloſen VereinsTanzfeſtlichkeiten und häuft die

eſchlechtliche Ausſchweifung noch auf die An-Nregungen einer durchtanzten und durchzechten

Nacht, oder ſie treibt ſich bis tief in die Nacht
im Freien herum und fügt zu der geſchlechtlichen
Ermattung die Entbehrung des normalen Schlafs;
ſo mancher jüngere Arbeiter in Merſeburg und
Weißenſels verdankt ſein Elend und ſeine blaſſen,
eingefallenen Wangen weſentlich der verwüſtenden
Unſittlichkeit in der Jugend. Aber was haben
dieſe Dinge mit den Wohnungsverhältniſſen zu
thun Sehr viel! Die ſchlechten Wohnungen ſind
ein wichtiger Theil jenes gonzen Zuſtandes, aus
dem die Unſittlichkeit wie aus einem fetten Boden
immer wieder unvertilgbar emporwächſt. Die
Kinder ſchlafen ſehr oft noch in einem Alter mit
den. Eltern in einer engen Kammer zuſammen,
in dem ſie keineswegs mehr harmlos ſind. Und
wo ſoll die kindliche Unbefangenheit vollends
bleiben, wenn es, wie die Aerzte erzählen, ſich

öfters ereignet, daß man die Kinder
erſt aus der Kammer, ja aus dem
Bett herausbringen muß, wo die Ent-
bindung der Mutter ſtattfinden Dazu
kommt, daß ſchlechte Wohnungen die Jnhaber
veranlaſſen, ihre Freude auswärts zu ſuchen,
d. h. ſoweit es ſich um die junge, unverheirathete
Welt handelt, vor allem in verliebten Spazier-

„gängen im Freien, im Wirthshaus und beim
Tanzen. Reform der Wohnungsverhältniſſe
muß daher die Looſung ſein für den, der ernſt
lich die ſittlichen Verhältniſſe beſſern will. Aber
freilich ſind die Wohnungen nicht allein ſchuld;
andere wichtige Gründe ſpielen hier noch eine
Rolle, die ich nur gerade im Vorbeigehen
ſtreifen kann. Das Zuſammenarbeiten der Ge
ſchlechter in den Fabriken iſt ſicher von der auf
xeizendſten, verderblichſten Wirkung auf das Ge-
ſchlechtsleben und ihm iſt wahrſcheinlich der
ſchlechtere Stand der ſittlichen Verhältniſſe in
Weißenſels gegenüber Merſeburg zuzuſchreiben. Es

muß verlangt werden, daß die Geſchlechter in den
Fabriken, ſoweit nur irgend angängig, von ein
ander getrennt werden, und daß, ſoweit dies
nicht mözlich, wenigſtens nicht junge Burſchen
und junge Mädchen, ſondern nur ältere Arbeiter
innen mit jungen Leuten, nur ältere Arbeiter
mit jungen Mädchen zuſammen arbeiten. Ferner
bedarf es zweifellos einer feſteren Erziehung

und längeren Ueberwachung der induſtriellen
Jugend, die jetzt zu ihrem eigenen Un-
heil vorzeitig ihr eigener Herr wird.

Man muß dieſe Schädigungen der Geſundheit
und Sittlichkeit wohl im Auge behalten, wenn
man ein richtiges Urthetl über die Arbeiter
wohnungen fällen will. Wer nur oberflächlich
beobachtet, wird leicht den Eindruck erhalten,
daß es doch nicht ſo ſchlimm ſein könne mit

den Wohnungsverhältniſſen, denn das iſt
allerdings richtig: ein gewiſſes Behagen findet
ſich oft noch in den elendeſten Wohnungen
ſelbſt in ſolchen der dritten Klaſſe findet
man oft noch ein ganz ſchönes Familienleben
und am ſchlechteſten ſieht es gemeinhin wohl
nicht da aus, wo die Wohnung ſam ſchlechteſten,
ſondern wo die Frau träge und ſchmuzig oder
der Mann trunkſüchtig iſt. Aber man darf ſich
dadurch nicht täuſchen laſſen. Die Wirkungen
der ſchlechten Wohnungen ſind deshalb nicht
aufgehoben. Eine feuchte, eine enge, eine dunkle
Wohnung übt fort und fort ihre zerſtörende
Wirkung auf Geſundheit und Sittlichkeit
aus, einerlei, ob ſich die Bewohner dabei
noch eine Zeit lang wohl ſühlen oder nicht;
das endliche Ergebniß iſt doch daſſelbe. Und
wenn auch ein gewiſſes Zuſammenleben der
Eltern mit den Kindern und ein gewiſſes Be
hagen ſelbſt in recht ſchlechten Wohnungen
wenigſtens für eine gewiſſe Zeit noch möglich
iſt, ſo iſt doch jede höhere Form des Lebens in
ihnen unmöglich. Abends und Feiertags Geiſt
und Herz durch ernſtere Lektüre und Muſik zu
erquicken, den oder jenen Freund gemüthlich bei
ſich zu ſehen, öfters, ungeſtört von den Kindern,
ruhige Stunden ernſten ehelichen Zwiege-
ſprächs zwiſchen den Gatten zu haben, kurz,
ein kulturgemäßes Daſein zu führen, daß
iſt eben doch höchſtens in den Wohnungen
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hat in einer an den Reichskanzler gerichteten
Eingabe um Nichteinführung des Maximalarbeits
tages für das Bäckergewerbe gebeten.

Jtalien. Die Meldung Giolitti und
Rosano ſeien in dem Prozeſſe wegen Ent-
wendung von Dokumenten der Banca
Romana als Zeugen vorgeladen, wird als un
begründet bezeichnet. Jnfolge der Erhöhung
der Kommunalſteuern iſt es in Rom und
Genug zu großen Tumulten gekommen.
Die Ruheſtörer, unter denen ſich viele Frauen
befanden, ſchleuderten Steine gegen das Gemeinde
haus in Rom und verletzten 2 Poliziſten, Erſt
durch Militär konnte die Ordnung wieder her
geſtellt werden.

Frankreich. Die Regierung legte der
Kammer einen Geſetzentwurf über die Er
richtung einer neuen Staatsraths-
abtheilung vor. Die Regierung ſchreibt
den Berkauf von 623000 Gewehren ver-
alteter Form aus. Es ſind umgeſtaltete Chaſſe
pots. Die Blätter tadela die Wahl des Zeitpunktes
für die Verſteigerung, das ſich die Hovas in Mada-
gaskar nunmehr ſehr billig mit Waffen verſehen
könnten, die noch durchaus brauchbar wären.
Die Eskorte des Specialgeſandten le
Myre de Vilers, der bekanntlich mit den
Hovas unterhandeln ſollte, iſt an ihrem Be-
ſtimmungsorte angelangt. Man hegte die größte
Befürchtung für dieſe hundert Mann ſtarke
Eskorte, da dieſelbe durch Feindesland einen
Weg von 450 Kilometern zurückzulegen hatte.

RNußland. Am Montag Nachmittag 1 Uhr
und 30 Min. verkündete Kanonenſalut von der
Petersburger Feſtung die vollzogene Ver
mählung des Kaiſers. Daran ſchloß ſich
eine große Gratulationskour, der alsbann ein
Feſtmahl folgte. Sämmtliche Zeitungen brachten
ihre Glückwünſche in begeiſterten Artikeln und
Gedichten dar. Mehrere Blätter hatten ihre
Feſtausgaben mit Vignetten in Farbendruck
verſehen. Das Wetter war hell und trocken.
Gegen 40000 Arme wurden auf Koſten des
Kaiſers geſpeiſt. Die Lehranſtalten wurden auf
3 Tage geſchloſſen. Prinz und Prinzeſſin
de ſind bereits am Dienſtag nach

eutſchland abgereiſt. Die Blätter erhielten,
wie man annimmt mit Rückſicht auf den Brief
des Profeſſors Saccharjin über die Krank-
heit Alexanders III. von der Oberverwaltung
den Befehl, nichts mehr über dieſes Thema zu
bringen.

Griechenland. Der Bürgermeiſter
Melas von Athen wurde ſeines Amtes
entſetzt, da die Unterſuchung eine große Ver
wirrung in den Stadtfinanzen ergab, was jedoch
in Griechenland nichts Neues iſt.

Aſien. Die vielbeſprochenen arme niſchen
Metzeleien bei Saſſun ſind nach Konſtanti
nopeler Meldungen unerhört übertrieben.
Es hat dort weder ein Ueberfall noch ein Raub-
zug ſtattgefunden. Von weiteren Nachforſchungen
ſeitens der Pforte könne daher keine Rede ſein.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtafien.
Zur Eroberun g des wichtigen Operations-

punktes Port Arthur durch die Japaner wird
des Weiteren gemeldet, daß die Japaner in dem
ſelben große Beute machten. Sie fanden
10000 Tonnen Kohlengund für 20 Mill. Mark
Munition. Die Japaner haben das Fort in
ihrer Mehrzahl bereits verlaſſen und ſich wieder
eingeſchifft, jedenfalls um an einer ſüdlicher ge
legenen Stelle der chineſiſchen Küſte zu landen
und den Krieg auch während der kalten Jahreszeit
fortzuſetzen. Die Verluſte waren auf beiden Seiten
ſehr große, Admiral Jto meldete dem Kaiſer, die den

Siegern übergebenen Werfte, das Arſenal und
die Schiffe ſeien in vollkommener Betriebs-
ordnung. Die „Daily News“ ſchreibt zu dem
japaniſchen Siege: Der Fall von Port Arthur
raube China die beſte Ausſicht, einen Gegen
ſtreich zu führeg. Er mache es thatſächlich
wehrlos. Eine weitere Verlängerung des
Kampfes würde ein Verbrechen gegen die
Humanität ſein. Hoffentlich werde Japan den
Friedensvorſchägen Chinas geneigtes Gehör
ſchenken.

Am Kampfe um Port Arthur nahmen nach
zuverläſſigen Meldungen 15 000 Japaner und
13000 Chineſen theil; Verluſt der Japaner
200, der der Chineſen 2000 Mann. Das Gros
der Chineſen entkam.

Provinz und Umgegend.
f. Zeitz, 25. Nov. Die Fickenwirthſchen

Eheleute, als Auszügler in KleinOſida bei Zeitz
lebend, feierten am 23. d. M. ihre 60jährige
(diamantene) Hochzeit und wurden durch ein
Geldgeſchenk von dem Kaiſer hocherfreut. Zu
den perſönlichen Gratulanten des noch äußerſt
rüſtigen Ehepaares gehörten auch Herr Landrath
Dr. v. Winkler nebſt Gemahlin.

Meiningen, 27. November. Der Land
wirth Müller und der Schulknabe Röder (Stepfers-
hauſen) geſtanden, den Viehhändler Nuß-
baum ermordet zu haben, um eine in Nuß-
baum's Händen befindliche Müller'ſche Schuld
urkunde über 200 Mk. zu rauben.

f Braunſchweig, 25. November. Auf eine
ſchreckliche Weiſe hat heute Morgen ein blühendes
Menſchenleben ſein Ende gefunden. Der Jnhaber
der Reſtauration zur Eule“, Heinrich Aßmann,
hier, ein junger ſtrebſamer Menſch von 27
Jahren Vater von einem Kinde, gewahrte
geſtern Abend gegen elf Uhr, daß mehrere ſeiner
Gäſte, faſt ausſchließlich Bauhandwerker,
Hazard, 17 und A4, ſpielten. Als ſeiner Auf-
forderung, das Spiel zu unterlaſſen, keine Folge
gegeben wurde, nahm er ſchließlich den Spielern
die Karten weg. Darüber wurde einer der
Betheiligten, der Steinträger Beck, ſo er
regt, daß er mehrere Deckelſchoppen zu
ſammenrafftfte und ſie dem zum Büffet
gehenden Aßmann nachſchleuderte. Einer der
Schoppen traf A. oberhalb der rechten Schläfe
und verurſachte ihm eine 6 Centimeter lange
und 4 Centimeter tiefe Wunde. Zwei herbeigeholte
Nachtwächter nahmen den Thäter, der ſich heftig zur
Wehre ſetzte, feſt, während der Verwundete zur
Polizei und von da nach einem Arzt ging, der
ihm die Wunde zunähte. Als heute Morgen vie
ahnungsloſe Frau erwachte, lag ihr Mann ent
ſeelt vorm Bette. Die gefährliche Verletzung
hatte noch während der Nacht, jedenfalls in Folge
eines hinzugetretenen Hirnſchlags, den Tod
herbeigeführt.

f Chemnitz, 25. November. Bei unſeren
Stadtverordnetenwahlen ſind die Sozial
demokraten gegenüber einer Vereinigung der
bürgerlichen Parteien vollſtändig unterlegen.

f Glauchau, 23. November. Ein myſte
riöſer, ein Kind unſerer Stadt betreffender
Vorfall hat ſich, wie kürzlich gemeldet, in
Franzensbad abgeſpielt. Derſelbe iſt noch nicht
völlig aufgeklärt; wahrſcheinlich handelt s ſich
um einen Selbſtmord. Der „Boh.“ wird
darüber berichtet Am 16. d. M. wurde in
den Loimannſchen Parkanlagen zu Franzensbad
vor der Kapelle im Walde an einer Stelle, die
mit drei Furchen auf je einen Schritt Entfernung
markiert war die Leiche eines gut gekleideten
jungen Mannes aufgefunden. Dieſelbe lag
der Oberkleider ledig, neben der Kapelle im

der erſten Klaſſe möglich, und wo in den anderen
Wohnungen davon etwas ermöglicht wird, da ge
ſchieht es meiſt auf Koſten der Geſundheit, in
dem man eine „gute Stube“ nur rettet durch
das entſetzliche Einpreſſen aller in eine enge
Schlafkammer.

VII.
Wir haben bisher weſentlich ſolche Faktoren

der Arbeiterwohnungszuſtände in Merſeburg und
Weißenfels behandelt, welche ſich als Uebelſtände
charakteriſieren. Wir freuen uns, jetzt einige
weitere vorführen zu können, von denen das
Gegentheil gilt. Den erſten haben wir
ſchon erwähnt; es iſt das Fehlen ſo hoher, ver
düſternder Hausmauern, wie ſie in großen Städten
in den Arbeiterquartieren die Regel bilden. Ein
weiterer iſt die relativ große Zimmerzahl, in welche
die Arbeiterwohnungen in Merſeburg und Weißen
fels zerfallen. Wohnungen, die nach modernen Be
griffen oft kaum mehr Luftraum als ein ordentliches

größeres Wohnzimmer enthalten, zerfallen oft in
Stube, Kammer, Küche und bedeuten damit für
die Behaglichkeit des Lebens unendlich viel mehr,
als wenn ſie zwar denſelben Luftraum, aber nur
ein einziges Zimmer hätten. Da ſind ferner zu
erwähnen die Nebenräume. Der Vorſtand der
badiſchen Fabrikinſpektion, Wörishoffer, klagt in
ſeinem Buch über die ſoziale Lage der Fabrik
arbeiter in Mannheim, über das faſt gänzliche Fehlen
von Speichern und ähnlichen Nebenräumen in den
Mannheimer Arbeiterwohnungen. Jn Weißen-
fels und Merſeburg iſt über einen ſolchen
Mangel im Allgemeinen nicht zu klagen im
Gegentheil, die Nebenräume bilden eher eine

Merſeburger und Weißenfelſer
Arbeiterwohnungen. Küchen ſind in der weitaus
überwiegenden Zahl der Wohnungen vorhanden
und fehlen ſelbſt in der dritten Wohnungsklaſſe

nur in etwas mehr als der Hälfte der Fälle
wenn ſie auch nicht immer brauchbar ſind be
ſondere Waſchhäuſer oder Waſchräume, regelmäßig

gemeinſam für alle Hausparten, ſind in mehr als
der Wohnungen vorhanden und fehlen wieder

um nur in der dritten Klaſſe häufig; irgend ein
Vorrathsraum für Kohlen, Kartoffeln u. dgl. iſt
faſt immer da, meiſt beſteht er aus einem ſo
genannten „Torfſtall“, einem etwa 2 m hohen,
2 m tiefen und 1 2 m breiten Gelaß in
einem beſonderen kleinen Gebäude im Hofe.
Daneben findet ſich ſehr oft noch Keller oder
Boden oder alles Beides. Daß gar kein Neben
raum da iſt, kommt allerdings auch vor, ja
es ereignete ſich in Merſeburg, daß eine größere
Menge Torf, die von wohlthätiger Seite
einer armen Familie geſchenlkt word n war, von
dieſer wieder verkauft wurde, weil es an Platz
zur Auf»ewahrung fehlte. Allein ſolcher Mangel
an Nebenräumen beſchränkt ſich eben doch
auf cine relativ geringe Zahl der Aller-
ärmſten. Aber die guten Seiten der Arbeiter-
wohnungen in Merſeburg und Weißenfels
ſind hiermit noch keineswegs alle aufgezähtt.
Da die meiſten Häuſer von relativ wenigen
Familien bewohnt ſind, können ſich die Be
wohner gegenſeitig etwas kennen lernen und es
entwickelt ſich eher zwiſchen den Reicheren und
Aermeren dieſe und jene menſchlich- freundliche
Beziehung, die in einem großen Hauſe mit einer
unabſehbaren Maſſe von Bewohnern nicht zur

Miether herrſcht noch keine ſo ſchroffe ſoziale
Scheidung wie in großen Städten mit
ihrem Hauspaſchathum,

(Fortſetzung folgt.)

Entſtehung gekommen wäre. Zwiſchen Wirt und

Raſen war der zu einem Bündel zuſammen
geſchaürte Oberrock mit Hut und einem Bündel
Tannenreiſig ſichtbar. Der Leiche zunächſt
fand man auch einen kurzen Revolver vor aus
welchen zwei Schüſſe abgegeben waren, und drei
Zettel deren jeder von verſchiedener Hand ge-
ſchrieben die Worte enthielt: „Jch beſcheinige
hiermit freiwillig meinem Leben ein Ende be
reitet zu haben.“ Die einzige Unterſchrift eines
dieſer Zettel ergab die Gewißheit, daß der Tote
mit dem Muſterzeichner Wilhelm Stefan B.,
Sohn des in Glauchau etablierten Fabrikanten
B., identiſch ſei. Der von der Stadtgemeinde
Franzensbad nun ſofort verſtändigte Vater des
Toten langte ſchon am nächſten Morgen da
ſelbſt an, erkannte in der Leiche ſeinen Sohn
und brachte bei der Bezirkshauptmannſchaft in
Eger ein Geſuch um Bewilligung der Ueber
führung der Veiche nach Glauchau cin. Der
in amtlicher Miſſion nun von der genannten
Behörde nach Franzensbad entſendete kaiſerlich
königliche Bezirksarzt Dr. v. Celebrini nahm Er
hebungen vor, welche ergaben, daß der Tote vor
ſeinem Lebensende an einen Freund in Greiz einen
Brief geſchrieben, in welchem er ihm mitheilte,
daß ihm (B,) ein Duell unter ſchweren
Bedingungen bevorſtehe. Die bei dem Toten
vorgefundenen übrigen Papiere mit ver
ſchiedenen Handſchriften bekräftigten den Ver
dacht, daß es ſich im vorliegenden Falle nicht
um einen gewöhnlichen Selbſtmord handle. Es
erfolgte demnach die Anzeige an die Staats
anwaltſchaft Eger, auf deren Antrag das
Egerer Kreisgericht geſtern eine Kommiſſion
nach Franzensbad dirigirte, welche über den
Fall die umfaſſendſten Erhebungen einleitete
und die Obduktion der Leiche veranlaßte. Die-
ſelbe wies einen Schuß in die Bruſt auf,
welcher das Herz durchbohrte und dem Leben
des Getroffenen binnen wenigen Augenblicken
ein Ende bereiten mußte. Weiteres iſt vom
Gange der gerichtlichen Unterſuchung abzu
warten.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſſeburg, 27. November 1894.
Stadtverordneten- Sitzung.

am 26. November, Abends 6 Uhr.
Der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Witte, eröffnete die

Sitzung mit der Mittheilung, daß vom Herrn wühlen
beſitzer Kürbitz auf die ihm ſeitens der ſtädtiſchen Be
hörden aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen Bürger
Jubiläum s vargebrachten Glückwünſche ein Dankſchreiben
eingegangen ſei. Hierauf wurde in die Tagesordnung ein
getreten und dieſelbe, wie folgt, erledigt.

Der Handelsmann Herr Grübel hierſelbſt, Teich
ſtraße 10a, hat an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet,
ihm die Anlage eines Thonrohrkanals zur Ab-
führung ſeiner Wirthſchaftswäſſer nach dem Gotthardtsteiche
zu geſtatten. Nachdem die Königliche Regierung ihrerſeits
hierzu ihre Genehmigung ertheilt hat, iſt vom Magiſtrat
beſchloſſen worden, das Geſuch unter der Bedingung der
Anlegung eines Sammel-Klärſchachtes und Entrichtung
einer Anerkennungsgebühr von 50 Pfg. pro Jahr auf
Widerruf zu genehmigen, und erſucht Magiſtrat die Ver
ſammlung um Zuſtimmung zu ſeinem Beſchlufſe, welche
auf Befürwortung des Berichterſtatters, Stadtv. Bichtler,
ertheilt wird.

2) Berichterſtatter, Stadtv. Hetzer, bringt die Rech
nung der von Schildt-Wolffersdorff'ſchen
Stiftung für 1893/94 zur Kenntniß der Verſammlung.
Die Geſammteinnahme der Stiftung beträgt 19 595 Mk.
97 Pfg. und ſetzt ſich im Weſentlichen zuſammen aus dem
Beſtande aus dem Borjahre von 6200 Mk., aus Pacht
geldern (für ea, 500 Morgen Land) in Höhe von 5928
Mk. und aus Zinſen von Kapitalien und Werthpapieren
in Höhe von 7396 Mk. Die Geſammtausgabe beträgt
6740 Mk. 98 Pfg. darunter an Unterhaltungskoſten für
die Baulichkeiten und den Garten 1107 Mk. 82 Pfg., an
Verwaltungskoſten 491 Mk. 67 Pfg an Unterhaltungs
und Verpflegungskoſten für 3 im Stift wohnende Damen
2324 Mk. 33 Pfg., an Unterſtützungen, welche 35
Empfängern verabreicht wurden, 2575 Mk.). Die Rechnung
iſt von dem Rendanten der Stiftung, Stadtſekretär
Schulz, gelegt worden, hat dem Verwaltungsrath der
Stiftung und demnächſt dem Magiſtrat vorgelegen und iſt
von dieſem der Stadtverordneten Verſammlung zur
Decharge- Ertheilung eingereicht worden. Die Rechnungs
Reviſions Kommiſſion hat die Rechnung geprüft und hat
ſich dabei keine Veranlaſſung zu Erinnerungen gefunden.
Berichterſtatter hält nach S 14 des StiftungsStatuts nur
den Verwaltungsrath der Stiftung für berechtigt, Decharge
zu ertheilen und beantragt daher nur, ſich damit ein
verſtanden zu erklären, daß Decharge ertheilt worden iſt.
Dieſer Antrag ruft eine längere Debatte hervor, bei welcher
zunächſt feſtgeſtellt wird, daß die Decharge- Ertheilung be
reits im vorigen Jahre von der Verſammlung erfolgt iſt.
Bürgermeiſter Reinefarth ſchlägt vor, es bei dem An
trage des Berichterſtatters für diesmal zu belaſſen und
verſpricht, durch Rückſprache mit dem Verwaitungsrathe eine
Klärung in dieſer Angelegenheit herbeizuführen. Stadtv.
Rindfleiſch ſtellt den Antrag, die Decharge für dies
mal ſeitens der Verſammlung förmlich zu ertheilen. Bei
der Abſtimmung wird der Antrag Rindfleiſch von der
Berſammlung angenommen.

3) Herr Rektor Thal hierſelbſt hat au den Magiſtrat
unter dem 24. Oktober er. ein Schreiben gerichtet, in
welchem er mittheilt, daß in den noch leerſtehenden Räumen
des neuen Altenburger Schulhauſes in der
Wilhelmſtraße noch ea. 200 Kinder untergebracht werden
können, und im Weiteren bittet, 30 Stück Bänke, zu
je 2,50 m Länge, ſowie zur dauernden Benutzung für die
von der Königlichen Regierung geforderte Oſterausſtellung
der Zeichnungen, ſchriftlichen Arbeiten und weiblichen Hand
arbeiten 6 hölzerne Geſtelle mit Haken und Bank
brettern nach genauerer Anzabe anfertigen zu laſſen.
Magiſtrat hat im Einverſtändniß mit der Baudeputation
beſchloſſen, dem Geſuche ſtatt zu geben und erſucht die
Verſammlung die auf 256 Mark 25 Pfennige ver
anſchlagten Koſten für die Neubeſchaffung aus dem Schul
und Utenfilienfonds zu bewilligen. Berichterſtatter, Stadtv.
Meiſter, empfiehlt die Annahme der Magiſtratsvorlage
mit dem Zuſatzantrage, über die veranſchlagte Summe
hinaus noch weitere 35 Mark 75 Pfennige zu genannten
Zwecken zu bewilligen, da die Koſten für die Bäuke irr
thümlich um 35 Mark 75 Pfennige zu niedrig berechnet
find. Der Antrag des Berichterſtatters findet bei der Ab
ſtimmung ſeitens der Verſammlung Annahme.

4) Magiſtrat hat beſchloſſen, zur Vermeidung von Be
ſchädigungen des neuen Kaiſer Friedrich- Denkmals

hierſelbſt eine Einfriedigung deſſelben ausführen zu
laſſen und hat zu dieſem Zwecke den Stadtbaumeiſter be
auftragt zwei Zeichnungen mit Koſtenanſchlag dazu auszu
arbeiten und vorzulegen. Letzteres iſt geſchehen, und würde
die Ausführung der vorgelegten Zeichnung A einen Koſten
aufwand von 430 Mk., die der Zeichnung B dagegen einen
Koſtenaufwand von nur 310 Mk. erfordern. Magiſtrat
hat ſich für Ausführung der Zeichnung A, nach welcher
eine Ketteneinfriedigung vorgeſehen iſt, entſchieden und er
ſucht die Verſammlung, ſeinem Beſchluſſe zuzuſtimmen und
die Koſten auf Tit. 22, Poſ. 10 des Etats zu bewilligen.
Berichterſtatter, Stadtv. Mild ner, e befürwortet die An
nahme der Magiſtratsvorlage. Bei der Debatte erklärt
Stadtv. Graul ſich zwar mit der Zeichnung A ein
verſtanden, wünſcht aber eine dem ſchönen Denkmale noch
angemeſſenere und würdigere Einfriedigung durch ein Gitter
und ſtellt den Antrag, eine Kommiſſion zu wählen, welche
die Angelegenheit nach der angeregten Seite hin nochmals
prüfen und event. eine Aufforderung an die hieſigen Hand
werker zur Einreichung von Zeichnungen ergehen laſſen ſoll.
Der Antrag wird von den Stadtv. Hündorf und
Meiſter unterſtützt, während Bürgermeiſter Reine
farth die Einfriedigung nach der Zeichnung A für eine
vollſtändig würdige hält, welche Anſicht von den Stadtv.
Günther und Lindenſtein getheilt wird. Gleichzeitig
regt Stadtv. Bart h eine andere Placirung der in der
Nähe des Denkmals ſtehenden Wetterſäule an, da ſie an
ihrer jetzigen Stelle das Denkmal beeinträchtige. Bei der
Abſtimmung wird dr Antrag Graul von der Verſammlung
angenommen.

Es herrſcht im Publikum noch vielfach die
Anſicht, daß ein Erhängter nicht früher
abgeſchnitten werden darf, als bis die Polizei
zur Stelle iſt. Die Anſicht iſt grundfalſch.
Ein Erhängter muß ſofort abgeſchyitten und
mit ihm Wiederbelebungsverſuche vorgenommen
werden, ebenſo mit einem Ertrunkenen. Jn
beiden Fällen, wenn es gelingt, das Leben
wieder zurückzurufen, werden laut Miniſterial
erlaß Gratifikationen bis zur Höhe von 15 Mark
gezahlt, neben der Erſtattung der Unkoſten.
Anders iſt es, wo ein Verbrechen vorliegt. Jn
ſolchen Fällen muß bis zum Eintreffen der
Polizei oder des Gerichts die Leiche und was
in deren Umgebung iſt, unberührt bleiben,
weil dieſes zur Beförderung der Unterſuchung
oſt von der größten Wichtigkeit ſein kann. Jn
allen Fällen muß auf dem ſchleunigſten Wege
die Polizei benachrichtigt werden.

Veſta, 25. November. Wie unverant-
wortlich es iſt, Kinder längere Zeit ohne Auf
ſicht im Hauſe urückzulaſſen, zeigt wiederum
ein Fall, der ſich in voriger Woche hier zutrug.
Die Kinder der Koſſa'ſchen Eheleute benutzten
die Gelgenheit, während ihre Eltern zur Arbeit
fortgegangen waren, mit Streichhölzern
zu ſpielen, zündeten die auf dem Tiſche
ſtehende Lampe an, zogen auch Stroh von einem
Stallboden herunter und ſetzten es vor der
Hausthür ihrer in einem Hintergebäude des
Herrn Landwirth Beil belegenen Wohnung in
Brand. Letzterer, von anderen Kindern auf die
Gefahr aufmerkſam gemacht, eilte hinzu und
vermochte das Feuer bald zu löſchen. Andern-
falls wären Haus und Stallgebäude ſicher dieſem
Leichtſinn zum Opfer gefallen.

Lütz en. Herr Regierungspräſident a. D.
von Dieſt hat in einem liebenswürdigen An
ſchreiben ſeine Theilnahme an der Feſtfeier des
9. Decembers zugeſagt.

Lützen Vom hieſigen Schöfſengericht
wurden die Maurer Weidig und Beyer aus
Dehlitz, Erſterer wegen Hausfriedensbruchs, ge
meinſchaftlicher Körperverletzung und Erregung
ruheſtörenden Lärms mit 4 Wochen Gefäng-
niß und 1 Woche Haft, Beyer nur wegen
Hausfriedensbruchs mit 1 Woche Gefängniß
beſtraft. Es iſt ihnen zur Laſt gelegt,
obige Strafthaten auf dem Rittergute
Dehlitz beim Jnſpektor Koch und beim Ver
walter Schirmer begangen zu haben. Beide
hatten gegen das Erkenntniß Berufung ein
gelegt, die aber von der Strafkammer in Naum
burg als unbegründet verworfen wurde.

Altranſtädt, 25z November. Bei der
am Sonnabend auf Altranſtädter Flur abge-
haltenen kleinen Treibjagd wurden 134 Haſen
und 1 Fuchs erlegt. Dabei gelang es dem
Schützen Herrn Karl Laue, einen weißen
Haſen zur Strecke zu bringen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Begnadigungen.) Der Geſandte v. Kiderlen-

Wächter, der wegen ſeines Duells mit dem Redakteur
Polſtorff vom „Kladderadatſch“ zu 4 Monaten Feſtungs
haft, dem gleichen Strafmaß, wie fein Gegner, verurtheilt
worden war, iſt vom Kaiſer begnadigt worden. v. Kiderlen
Wächter, der ſich am 7. d. M. nach Ehreubreitenſtein zum
Antritt ſeiner Haft begeben hatte, iſt von dort bereits in
Berlin eingetroffen. Durch kaiſerlichen Erlaß, d. d. Letz
lingen, 24. November, iſt auch Herr Polſtorff begnadigt
worden. Letzterer hatte am 29. v. M. in Glagt ſeine
Strafe angetreten.

(Die Vergrößerung des Juſtizpalaſtes
in Moabit) kei Berlin ſoll mit ganz beſonderer Be
ſchleunigung betrieben werden. Jn Zukunft ſollen nicht
nur die Strafſachen des Landgerichts l und II, ſondern
auch die des Kammergerichts in Moabit zur Erledigung
gelangen. Beim Kammergericht wird ein neuer Civilſenat,
der 13, gebildet werden.

(Der erſte Lothringer im preußiſchen
Offizierskorps.) Der erſte Lothringer, der aktiver
Offizier im preußiſchen Heere wird, dürfte nach Meldung
der „Lothr. Ztg.“ der durch Kabinetsordre vom 15. d. M.
zum Portepoe-Fähnrich im 29. Regiment (Garniſon Trier)
beförderte Herr Hugo Gerdolle ſein, der Sohn des
Generalſekretärs des Landwirthſchaftlichen Bezirksvereins
Lothringen und Oberförſters a. D. Gerdolle.

(Ueber eine große Gefahr), von welcher
der Frankfurt Berliner Nachtſchnellzug am
20. d. M. bedroht war, wird nachträglich aus Fulda
Folgendes berichtet: Am genannten Tage hatten fich in
der Angelegenheit eines Gutsverkaufs in Pilgerzell mehrere
Landwirthe, darunter Franz Baier von dort, in einem
hieſigen Gaſthauſe verſammelt und, wie es bei ſolchen
Gelegenheiten üblich iſt, auch einen guten Trunk gethan.
Beim Heimfahren nun ſchlug das Fuhrwerk des Baier
welcher auf dem Wagen eingeſchlafen war, die Pilgerze,
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entgegengeſetzte Richtung der Leipziger Landſtraße ein und

bog danun, da die Pferde vermuthlich den daſelbſt befind
lichen Lichtern folgten, auf den zur hieſigen Station
führenden Schienenweg ein, zwei Räder des Wagens im
Bahngeleiſe, zwei neben demſelben ziehend, über Stock und
Stein, Weichen und Kreuzungen, bis es vor das hieſige
Stationsgebäude gelangt war, Trotz aller dabei erlittenen
Stöße und Erſchütterungen war der ſchlafende Fuhrherr
nicht erwacht, ſo daß er erſt von den Stationsbeamten
auf den richtigen Weg gebracht wurde. Wäre der Schnell
zug, deſſen Ankunft nahe bevorſtand, mit dieſem Fuhr-
werke auf dem hohen Damm zuſammengeſtoßen, ſo wäre
ein ſchwerer Unglücksfall unvermeidlich geweſen.

(Eine Schauermähr berichtigt.) Zu der
kürzlich auch von uns gebrachten Nachricht, der Aufſtreicher
Schaaf in Mayen habe ſeine beiden Kinder mit
Petroleum übergoſſen und angeßündet, erklärt die„Mavyvener Volksztg.“, daß der Meldung thatſächlich
nur Folgendes zu Grunde liegt Schaaf war, wie dies
wiederholt bei ihm der Fall iſt, am vorletzten Sonntag
Nachmittag betrunken. Abends ſaß die Familie am Tiſche,
als der Mann, welcher laut ſkandalirte, plötzlich mit der
Fauſt auf den Tiſch ſchlug, ſo daß die brennende Petroleum

lampe umfiel und erplodirte, Durch das brennende
Petroleum wurden zwei Kinder im Geficht und an den
Händen verletzt, doch keineswegs lebensgefährlich.

(Großer Fabrikbrand in Darmſtadt.) Am
Freitag Nachmittag brannte die Möbelfabrik L. Alten
in Darmſtadt ab. Das Feuer entſtand im Schaufenſter
bei der Jnfiallation der elektriſchen Beleuchtung. Die
geſammte Feuerwehr beſchränkte erſt nach ſtundenlangen
Anſtrengungen das Feuer auf ſeinen Herd. Die rieſigen
Möbelvorräthe verbrannten vollſtändig. Der Schaden
wird auf mehrere Hunderttauſend Mark geſchätzt.

Geheizte Droſchken.) Jntereſſante Berſuche
finden gegenwärtig mit Genehmigung des Polizeipräfidiums
in Berlin ſtatt. So ſeltſam es auch klingen mag, find
geheizte offene Droſchken erſter Klaſſe in den Verkehr ein
geſtellt worden. Die Heizvorrichtung iſt ungemein einfach
und wird in den Wagen hineingelezt, ohne daß dazu eine
beſondere Veränderung erforderlich iſt. Der Apparat hat
die Form einer Botaniſirtrommel, iſt mit einem Teppich
überzogen und liegt zu den Füßen des Fahrgaſtes. Das
Heizungsmaterial beſteht aus den ſogenannten Glühſteinen
der deutſchen Glühſtoff Geſellſchaft zu Dresden, ein
chemiſch hergeſtelltes, rauch und geruchlos wirkendes
Kohlenpräparat. Ein Glühſtein heizt den Wagen für die
Zeit von 14 bis 16 Stunden, ohne daß irgend welche
Beauſſichtigung nothwendig wird die Koſten belaufen ſich

auf kaum einen Pfennig für die Stunde, Am Montag
iſt dem zeitigen Leiter des Kommiſſariats für öffentliches
Fuhrweſen, Hauptmann Pfotenhauer, eine geheizte Droſchke
vorgeſtellt worden. Um nun die Neuerung dem Publikum
zugänglich zu machen, werden ſeitens des Zweiggeſchäftes
der Geſellſchaft, das in der Fennſtraße in Berlin beſteht,
den Beſitzern von Droſchken tauſend Heizapparate auf die
Zeit von vier Wochen unentgeltlich zur Verfügung geſtellt,
um die Verſuche gründlich durchzuführen. Der Fahrpreis
für das Publikum erhöht ſich durch die Heizung nicht. Die
geheizten Wagen find durch kleine Schilder kenntlich, die an
den Laternen angebracht ſind und die Auſſchriſt „geheizt
tragen.

(Mordattentat auf einen Sicherheits-wachmann in Wien.) Auf dem Florisdorfer Markt
platze in Wien iſt in der Donnerßag Nacht ein Wachmann
von einem unbekannten Jndividuum durch zwei
Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden. Gegen 3 Uhr
Morgens paſſirte der auf einer Patrouille begriffene Sicher
heitswachmann Weigner den Platz, als ein Burſche, als
Weigner ihm bis auf wenige Schritte nahe gekommen war,
fich auf den Wachmann ſtürzte und ihm raſch nacheinander
mit aller Gewalt zwei Stiche in die Herzgegend verſetzte.
Dabei rief er: „Wart', Du H. Du haſt meinen
Kollegen in Arreſt gebracht!“ Dann eilte er davon.
Weigner war in Folge des heftigen Ueberfalles und des
Schmerzes zu Boden geffürzt, raffte ſich aber auf und lief,
trotzdem er heftig blutete, dem Attentäter nach. Alsbald
verließen den Wachmann aber die Kräfte und er ſchleppte
fich nun auf das nahe Polizeikommiſſaxiat, wo er, einer
Ohnmacht nahe, die Meldung von dem Vorgefallenen er
ſtattete. Es wurde konſtatirt, daß einer der Stiche abſolut
tödtlich geweſen wäre, wenn das Meſſer nicht an einer
Rippe abgeprallt wäre.

(Das Haberfeldtreiben in Bayernu.) Die
Gemeinde Sachſenkam bei Tölz ſollte wegen des in
ihrer Nähe kürzlich abgehaltenen Haberfeldtreibens auf
einige Zeit allnächtlich Nachtwache halten. Wie nun
den „Münch. N. N.“ berichtet wird, hat die Gemeinde in
einer ſtürmiſchen Gemeindeverſammlung beſchloſſen, dieſer
Anordnung nicht nachzukommen und etwaige Strafe
auf ſich zu nehmen.

(Nühlenbrand in Beckum.) Die Dampfmühle
von Samſon Co. iſt vohſtändig abgerrannt.

Todesfälle,

Der frühere Abg. Eugen Eding iſt in Görlitz
im Alter von 7s ubren geſto ben.

Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Mittwoch den 28. November.

Perſonalnachrichten.
Daß der Landgerichtspräſident Sack in Frankfurt

a. O. zum Oberlandesgerichtspräſidenten in Celle aus
erſehen iſt, beſtätigt fich nicht.

Theater und Muſik.
S Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Mitt-

woch, 28. November. Anfang 72, Uhr. Fra Diavolo
oder Das Gaſthaus in Terracing. Komiſche Oper in 3
Akten von Auber.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater Mittwoch Falftaff. Anfang 7 Uhr. Altes
Theater: Mittwoch: Vorſtellung zu halben Preiſen. Wil
helm Tell. Anfang 7 Uhr.

Heer und M arine.
Von einer Theilnug des allgemeinen

Krieg sdepartements in zwei Departements, von
der in einigen Blättern die Rede iſt, iſt, nach der „Krzztg.“
in der Heeresverwaltung nichts kekaunt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Von einer dankenswerthen Verfügung des Kultus-

miniſters melden die „Hamb. Nachr.“. Es iſt über den
allzu ſchnellen Wechſel der an den Schulen
benutzten Lehrbücher und über die damit ver
bundenen Koſten Klage geführt werden. Dieſem
Wechſel, wenigſtens ſoweit die Einführung der an den
Volkeſchulen gebräuchlichen Lehrbücher in Frage kommt,
hat der Kultusminiſter etwas erſchwert. Die Regierung,
welche die Einführung eines neuen Lehrbuches bearfichtigt,
hat ſich erſt mit den Provinzial Schulkollegien ins Eiu-
vernehmen zu ſetzen, und wenn beide die Einführung vom
ſchultechniſchen Standpunkt aus für empfehlenewerth halten,
iſt erſt noch das Urtheil des Oberpräfidenten der Provinz
einzuholen. Auch iſt beſtimmt, daß die Einführung eines
anderen Schullehrbuches nur mit dem Beginn des Schul-
jahres erfolgen kann

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Der Staatsſekretär des Reiche poſtamts wird in einer

Eingabe mehrerer Handelskammern gebeten, er wolle all
gemein verfügen, daß auch die Poſtkarten auf der An
kunftsanſtalt abgeſtempelt werden.

Letzte Telegramme.
Varzin, 27. November. Die Fürſtin

Bismarck iſt heute früh 5 Uhr geſtorben.
Graf Herbert iſt in der Nacht eingetroffen. Die
übrigen Verwandten werden erwartet. Ueber
die Beiſetzung iſt noch nichts bekannt.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich

S A e im Werfebnra.
e dem Geychaſtosereche

Viele Damen und Herren lieben nicht
parfümirte Seifen, weil Parfüm ihren Geruchsnerven zu
wider iſt. Für alle dieſe hat Firma Doering Cie. auf
belonderes Erſuchen ihre ausgezeichnete Doering's Seife
mit der Eule auch unparfümirt herſtellen laſſen, und
quasi als Entgelt für das Parfüm das Gewicht der Seife
erhöht. Es können nunmehr auch die mit den empfind
lichſten Geruchsnerven begabten Damen oder Herren ſich der
beſten Seife der Welt, Doering's Seife mit derEnke, zum Waſchgebrauche bedienen. Preis der Seife oh
parfümirt oder unparfümirt ſtets 40 Pfg,, erhältlich in
Merſeburg bei Wilhem Kießlich, Oskar Leberl,
Franz Wirth, Neumarkt-Droguerie: Paul Berger,
R. Bergmann, A. Speiſer, Theodor Funke,
Ferd. Engels Wittwe, Otto Schauer, Julius
Trommer, H. Erdmaun, Drozuerie, A. Berger,
Seifenhandinng n und N. Rinker, Clleda. [20
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Abonnement auf das täglich
erſcheinende „Merfeburger
Kreisblatt“ monatlich

M 50 ſ.
Zwangsverſteigerung.

Mittwoch, den 28. d. Mt8.,
Vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im „Caſino“ hier:
1 neues Pianino, I Teppich,
16 Schlafdecken.

Die in meiner geſtrigen Bekanntmachung
mehraufgeführten Gegenſtände kommen
nicht zum Verkauf.

Merſeburg, den 26, Nov. 1894.
Taunchnmitz, Gerſchtevollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, den 29. d. M.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich in Töschenm:

1 offenen Kutſchwagen und 24
kieferne Bohlen

Die in meiner geſtrigen Bekanntmachung
wehraufgeführten Gegenſtände kommen
nicht zum Verkauf,

Verſammlungsort: Emmrich's Gaſt
hof in Zöſchen.

Merſeburg, d. 26. Novbr. 1894.
Tauchnmitz, Gerichtsvollzieher.

BRBäckerei-
Grundſtück, e

2, iſt zu verkaufen. NäPreußer 04. m ch
in Pierſeburg.

Back Dürrenberg
Jch 9

9 Bauſtellen
an der Dürrenberg Leipziger Straße in
Keuſchberg zu verkaufen; die
ſelben eignen ſich ſehr 2 ſür Geſchäfts
ieute. Ferner iſt die 2. Etage in meiner
Villa neben dem Kurhaus ſofort, ſowie in

meiner Wohnung zu Keuſchberg die 2.
Etage von Oſtern n. Js. ab zu ver
miethen.

A. Jacoh, Maurermeiſter.
Kartoffeln- Verkauf.

1000 CEtr. Juno- Kartoffeln
verkauft franco Merſeburg-Bahn à Etr.

1,75 Mk.
Rittergut Bündorf

bei Merſeburg.

KräftigerObſtbäume,
gute Sorten, ſowie ſtarke Weinfechſer,
nur frühe Gutedelſorten, desgl. Stachel-
und Johannisbeerſträucher.

Meuschkel, Leungerſtr. 4.
Eine große hochtragende Kuh ſteht zu

verkaufen Meyhen 19.
Eine hochtragende Kuh (importirte

Simmenthaler Schelbe), von zweien die
Wahl, iſt zu verkaufen.

Karl Kiütze, GroßGoddula.
Eine Kuh mitde dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

Zscherben 3.

24 Ziehungen im un

Preis pro Monat h 3 Mk.,

W Gesetzlleh erlaubt n Qawdentelehete Verloonge äer el. m
J 3mal 300000, 2 mal 200000, 1mal 150000,

2mal 100000, 3 mal 60000, 4 mal 50000,
mal 40000,

ferner noch ca. 500 Gewinne 3000 bis 28 000 Mk. und viele kleinere.

Jm ganzen 21 Millionen ca.z Treffer garantirt. Jeder zahlt nur 12 Mal,

Um alle Kunden befriedigen zu können, erbitte zu den nächſt en Ziehungen
am Z., A. u. I. December Beſtellungen umgehend.

4 mal 30000, ws

i100 5,10 Mk., 10 Mk.
Handlung F. RulIrich, Neuſtrelitz i. Meckl., Bankabtheilung,

Genava Auskunſt Fegen 2 20 Pf. Marke

Währtenmn

Stern Cement
den besten Portland Cement

empfehlt

Rich? Toepffer
Magdeburg

WMoaſchmaſchinen

Lathauſelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Brudoer,

Halle, Magdeburgerſtraße 61.

Keiſcher, Knechte, Pferde
u. Ochſenjungen, Mäd-

chen, Feld und Ziegelei-
arbeiter beſorgt ſchnell und billig

A. Elsner, Breslau,
Schwertſtr. 22.

n einen kleinen landwirthſchaſtlichen
J. Haushalt, dem die Hausfrau fehlt,
wird für ſofort eine altere Frau ohne
Arhang geſucht, die mit Küche und
Miichwirthſchaft Beſcheid weiß.

Meldungen unter Angabe der Lohn u
ſonſtigen Anſprüche zu richten an

Chriſtian Schimpf, Oberwünſch

Ein Laden
in Weiſßenfels, Jüdenſtraße, zu jedem
Geſchäfte paſſend, iſt ſofort zu ver
miethen und zum 1. Juli 1895 zu beziehen. Offerten werden unter Z. No.

n an die Kreisblatt Expedition er
eten.

Maschinenſabrik und Pisengiesserei.

MERBSEBVRG.
Specialtabrikation der vorzöglieh be-v e uGas- und Ligroin-Motoren

Betriebsstörungen und Belästiguugen, wie bei Pe-
troleum-Motoren gind aus geschlossen.

Preislisten gratis und franco.
Ueber 2399 Motoran im Betriebe.

System Benz.

Mobelbeſch läg e
Knopfſcharnire, Toilettenleuchter, e

köpfe 26., liefert für Tiſchlereien billigſt
Naturgr. Abbildungen ſende ohne Koſten.

Acd. Bartosik, Verkin,
Ritterſtraße 88

Strickgarne
liefert Jedem direct umſonſt f reo
Georg Koc r Erfurt

Mestes rutznüttel
der Welt

L. OM's preisgekrönter, neuer,
weisser

Metall-Putz-Crèmoe.
F. Ueberall vorräthig. e

General Depot

Mauer all J
N inſtrumente after Art,118 i Garantie, direkt. Bezug

Ernst Simon,
Markneukirch eni/ S. 47.

Auf Ackerhypothek
ſollen mehrere Millionen
Mark im Laufe von 6 Monaten à 3
untergebracht werden Meldungen ſchleu-
nigſt erbeten mit näheren Angaben an

die Annoncen Expedition von
J. Barck G Co. in Halle a/S.

unter Chiffre S. S. 3145.

Junge teiste Pasanen ung Wald-

schnepfen, frisches Relrwild,
Rügenwalder Gänsebrüste,

Rügenwalder Gänsepöhkelſleisech,
Galantine von Geflügel und Zunge,

Echtes Hamburger Rauchfleisch,
Feinsten geräuch. Rheinlachs,

Hochfeinsten Astrachaner Caviar
und Ural-Caviar,

Messina-Apfelsinen und -Citronen,
Mittwvoch frühb:

Frischen Schellßsch
erapfiebhlt C. L. Zimmermann.
Mittwoch auf dem Wochenmarkte

friſch eintreffend
Schellfiſch, Cabeljau mir und ohne Kopf,

grüne Heringe 3 Pfd. 25 Pfg.,
ff. Bücklinge, Sprotten, Flundern, Aale,
Lachsheringe, Alles in ganz friſcher Waare.
Bücklinge à Kiſte 1 M., Bratheringe 2,75 M.

Adolf Schmieder aus Halle a/S.

Stand am Hauſe des VorſchußVereins.

Otto Peckot,

Markt 6, Markt 6,Colonialwanaren-
umd Bank Geschäft.
Hierdurch off'rire ich ſämmtliche

Artikel meines Colonial-
waaren- Geſchäfts in veſterQuali-
tät zu angemeſſenen Preiſen.

Beſonders empfehle ich
rohenu. gebrannten Caffee

von feinſtem Geſchmack,

Souchong- u. Melangethee
von Riquet Co., Leipzig,

Chocoladen und Cacao
von Jordan Timaeus, Dresden,

vorzügliche
Stearin-Kronen-Kerzen,

Getreide-Kümmel
von J. A. Gilka, Berlin,Arac- und Burgunder-

Punschess enz
von J. Selner, Düſſeldorf,

f. Arac, Rum und Cognac,
ſowie

gem. Zucker, Würfel- und
Brod- Zucker

zu ſehr billigen Preiſen.

Otto Peckolt,
Merſeburg.

Butter?! Käſe!
Hohprima Meierhöſiſche Butter
netto 9 Pfd. e. 6,80, Holländer Käſe
netto 9 Pfd. M. 5, verſ. alles franco gegen
Nachn. A. Lnuzab in Brzesko (Galiz.)

Exiſtenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikelä. Wenig Kap al, großer
Verdienſt, Keine beſondere Verkſtatt,
belieb.vergrößerungsfähig. Großer Erfolg.

Proſpekt gratis von Peters Co., Altono.

Jünger Gehbhardt's
preisgekrönte

Glyeerinſeife, d. Riegelä6 St. 45 Pf.

9 -Abfall, v v 25
Soeosſeifſe àä6 45Vaſelineſeife, Lanolinſeife,

à Stück 50 Pf.
beſte Seiſen, die Haut geſchmeidig zu halten.

Theer-Schwefel- u. Sommer-
ſproſſenſeife,

vorzügl. anzuwenden geg, Hautkrankh. 2c.,
Klettenwurzelöl und Franz-

branntwein
z. Erhaltung u. Stärkung des Haarwuchſes

empfieht Oscar Leberl,
Drogen- und Farbenhandlung,

BRurgstr. 16.

BI
als beſte und reellſte Marke empfohlen,

zu haben bei

Singvögel.
Tigerfinken, herrliche Sänger, P. 3 M.

Kanarienvögel, fl. Säng,., St. v. 4 M. an,
Reieſtaare, fleißige Sänger, St. 4 M.,

50, 60 M., anfang. zu ſprech., St. 15, 18, 20
M. verſ. unt. Garant. leb. Ankft. geg. Nachn.

h h Habef.Kram

5Abun lädenbeſitzer,
2 Lande oder in

kleinen Städten

A. Bohnoert, Delitzſch.
Wichtig für Hausfrauen!

von alten Wollſachen zur Um
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte

Muſter auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,

A ſthma-Leidenden
Engbrüſtigen jeder Art theilt ein Leidens

mittel aus Dankbarkeit gratis mit.

MonplaiſirCarl Berge, zu Halchter

Das 3. Weihnachtsnähen
für die Beſieerung der Altenburger Be

29. Novbr., von 3 Uhr ab bei Frau
Präſident Paſchke ſtatt.

gütige Gaben an Geld, wollenen
Strümpfen und Röckchen.

O. von Kehler. H. von Kathen.
A. Schönberger. A. Schraube,

à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2. das Pfd.,

C. I. Zimmermann.

Kardinäle, mit rother Haube, St. 6 M.,

Papageien, zahm u. ſprech., St, 30, 40

L. Förſter, Chemnitz, Weberg. 7.

welche auf dem

wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.

5 Annahme
Kleiderßoffe für Damen und Herren.

F5isleben, Freiſtraße 105

gefährte ein nie verſagendes Linderungs-

Herzogth. Braunſchweig.

wahranſtalt findet Donnerſtag, den

Wir wiederholen unſere Bitte um

Ch. Grumbach. M. Blancke.

Cl. von Tiedemann.
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Baum rl.
V 7 Meter, je nach Breite,

Mk. 2.00 Mk. 4,75.

2

Unsere Kleiderstoft- Abtheilung bietet zu Weihnarhis-Geschenken für Jedermann höebst beachtenswerihe gänstige Gelegenheitskäuſe und empfehlen wir:

Ialbwoll. Ileider,leicder,
5——6 Meter, je nach Breite,

Mk. 2,25- Mk. 6,00.

Gr. Steinstrasse 86, Ecke Neunhäuser,

e

Elegante Neuheiten reinwollener Fantasie-Gewebe in grosser Auswahl.
Mecarhegten für rin ſener an Somenene.

ebr. Schultz Nachf., Halle a.
part. und. I. Etage.

Vittwoch, den 28. November

Reinevroll. leider
6 Mtr.,

von Mk. 5.00 an,

Große Schneidemühler

Geld Lotterie.
Ziehung am 13. und 14. December 1804.

auptgewinn:10,000 Bark.
Looſe à 3 Mark (Porlo u Liſte 30Pf,

cxtra) empfiehlt und verſendet

Ernst Königesdorf,
Lotterie Haupt Koll., Braunſchweig.

Wegen Aufgabe der
Lettiner

Porzellan-Niederlage,
an der Geiſel 2,

Totalausverkauf
der weißen Porzellane dieſer Fabrik.
Für Gaſtwirthe u. Wiederverkäufer Fabrik
preiſe. Einen großen Poſten Kaffee-
und Theekannen, Terrinen mit
kleinen Fehlern ſpottbillig. Portions-
*aſſen, einfach u. doppeltſtark, Gemüſe-

ſchüſſeln, Bratenteller in allen
Größen. 150 Dizd. flache Eßteller
à 1,50--1,80 Mk. und verſchied. Andre.
e

Hausfrauen
empfehl. wir billiger als anderwärts

direct von den Webſtüslen!

Jedes Quantum und NMaass
LeinenBettlaken v. H. I.68 an,
Bettbezugm.2 Kiſſen 4.20
Hemden prima von „160 s
Taſchentücherv. I. 2 12ädDt.

für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleiderv. Schürzenſtoff“, Creas
leinen2c. Tiſch, Bett u. Zimmer

Wäſche aller Art.
Redeutende Ersparniss.

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.

Proben verſenden franko.
Schleſiſche Handweberei-

HJeſellſchaft
Hempel Co., Mittelwalde I. Sebl.

Futtermöhren,
Ausſchuß aus Speiſe-Carotten,

liefert von 10 Ctr. ab aufwärts

en. M. GGrößere Poſten billiger.
Domaine Schladebach b. Kötſchau.

E. Abſetzferkel
der hier gezüchteten weißen frühreifen
VJorkſhire-Raſſe ſind in größeren
und kleineren Partien wieder abzugeben
auf dem Rittergut Wiengels-
ort bei Corbetha.

Hausſchlachten
wird jederzeit angenommen pro Stck. 2 M.

W. Häniſch Saalſir. 9.
Eine Fahrrad und Näh-

maſchinenfabrik, welch nur billige
Fabrikate herſtellt, ſucht für dieſelben
geeignete Vertreter Fachleute nicht
ausgeſchloſſen, jedoch werden Schuh
macher, welche keine Beſchäftiguag
haben und in dieſ. m Fache Routine be
ſitzen, bevorzugt. Kenntniſſe nicht er
forderlich, da Reparaturen von der Fab.ik
aus beſorgt werden. Offerten an tie
Kreisblatt Expedition unter Sch. bl.

Preuss. Beamten- Verein Mersehburg.
Zur Eiinnerung an die 400 jährige Wiederkehr von Hans Sachs Ge-

burtstag am
Mittwoch, den 28. Nobbr. d. J., Abends 8 Uhr

im Saale des „Tivoli“:
Vortrag des Herrn Geh. Regierungsrath Haupt über:

Hans Sacohs.
2) TheaterVorſtellung von des Stadttheaters

zu Halle:
Wastnachtsspiele von Hans Sachs,

1) D. Wahrheit will Niemand beherbergen.
3 er fahrende Schüler im Paradies.
3) Der Kräwmerkorb.

Gäße können diesmal nicht zugelaſſen werden.

h
Ber Vorstand.

Adolf Schäfer, Mersehburg
e erlaubt gich zu besonders geeigneten

2Weihnachts-Geschenken
zu billigen Prelsen zu empfehlen

Oberhemden, Damenhbemden, Drell, Damastgedecke,
Reise-, Nacht-, Jaehtjacken, Servirdeckchen,
Uniformbemden, Morgenjacken, Tischläufer,
Unterkleider, Weisse Damenröcke, Ueberhandtücher,
Vorhemden, Flanell- u. seid. Röcke, Badetücher,
Serviteurs, Kinderwäsche, Betttücher u. -Bezüge,
Hemdeneinsätze, Schürzen, Tischdecken,
Manschetten, Handtücher, Bettdecken,

3 Kragen, Gläser-,Teller-, Tassen- Schlafdecken,
Taschentücher, Messer-, Silber-, Topf-, Shlipse u. Cravatten, T
Cachenez, Lampen-, Cylinder-, Seid. Schürzen,
Reisedecken, Fenster-, Staub- und Blousen,
Steppdecken, Wischtücher, NMorgenröchke,

Tischtücher,

r rer
e

J J Je S

J e

W e 7J.e

der Fran Priei Friedrich Carl F. Preussen

Original Singer- Nähmaschinen
ö beitskei icht dhabung!S henner Huig n c

ſind die Eigenſchaften, denen die Original SingerNähmaſchinen ihre un
vergleichlichen Erfolge verdanken.

Die neue Familien-Nähmaschine
der Singer Co. die hocharmige Vibrating Shuttle Maſchine, hat ſich

wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender
Erfolg erwieſen dieſelbe iſt muſtergültig in der Konſtruktion, leicht in der
Handhabung und unübertrefflich in Leiſtungsfähigkeit.

12 Millionen Original Singer-Maschinen
für Weißnäherei, Dame a Konfektion und indüſtrielle Zwecke ſind im Ge
vrauch, mehr als 300 erſte Preiſe denſelben verliehen worden ſo jetzt
wieder von allen Ausſtellern auf der

Weltausſtellurg Chieago die höchſte Auszeichnung
J 34 erst Preise.

Merseburg, Breitestr. S.
ne

Amt shäuſer Ga Bine Wohnung
(Neubau) iſt die erſte Etage anderweit zu zu bermiethen bei
vermiethen und kann ſofort vder Neujahr Wwe. Vamberg, Schkopau.
reſp. 1. April 48eſp priu2895 be gm Bee Cäne in allen Zweigen erfahrene tüchtige

ine ſer Landwirthſchafterin ſucht für ſof.Eine für jed es Geſchäft paſſende panſende Stellung, ev, als Stadtwirth
Wohnung mit Laden wicthſchafterin. Gute Zeugniſſe ſtehen
ſofort zu verr giethen und zu beziehen, zur Seite. Nähere Auskunft ertheilt

b. d. Leiſten erbeten.

perBwaoi wortlich für den Rellame und Amyeſge aihen: A. Leid.holdt m Merſeburg. Squellprefendrug und Verlag don A. Leid ho d Marſeburg, Alte iburgn Schrlylas 5
Hierzu: 1 Beiloge

F. Freege, ſ Amtshäuſer 6 a. Frau Ww., Kaſſel, Johannisſtr. 19.
e

GermanisehePisehhandlung
Friſch auf Eis:

Schellfiſch,
Schollen, Cabeljau,

grüne Heringe,
Räucherwaaren, Bismarck-

heringe, Appetits-Sild,
ff. Cavſfar und Rauchlachs,
Citronen, Datteln, Feigen

empfiehlt W. Krähmoer.
Hausfrauen prüfet!

Eine Messerspitze

voll ergetzt Leoih
feinsten Bohnencaffee

überall zu haben a Dose 30 Pfg

Dortimund.

Haar Massoer.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Hag
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. RM Beschoel,
Großtabarz Thüringer Wald)

EBD an h Ed.
Meine Frau war bereit 25 Wochen an

Gicht bettlägerig und mußte die furcht
barſten Schmerzen aushalten. Alle Mittel
gaben keine Linderung. Jn großer Ver
er wandten wir uns an Herrn
Dr. med. Volbeding, prakt. homöop.
Arzt in Düſſeldorf. Derſelbe ſtellte

meine Frau in ganz kurzer Zeit vollkommen
wieder her, ſodaß ſie jetzt bereits 4 Jahre
von dem entſetzlichen Leiden gänzlich ver
ſchont iſt.

Crefeld, Jmmeratherſtr. 94.
Joh Lamertz.

C hGrudecoks
ganze Fubren billiger.

Carl Vlrich, Lauchſtädterſtr.

Vertreter-ejuch.
E.ne auswärtige renommirte Böh

miſch Bierbrauerei ſucht einen gut
empfohlenen, tüchtigen Vertreter für
Merſeburg und Umgzebung, welcher bei

den Wirthen eingeführt und mit den Ver
hältniſſen vertraut iſt.

Gefl. Off. mit Angabe von Referenzen
unter A. A 100 an die Kreiéblatt-
Expedition erbeten.

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitauſwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher.
Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk.

Handels ſchule Breslanu,
Nicolaiſtr. 61.

Volksbibliothek. 21

r Gründung 1859.
Versand- Geschäft

J Lewin,
Halle a. S, Marktplatz 2 und 3.

Umtausch bereitwilligst.

Proben porto frei.
för Mehhnachts-beschente

sich besonders eignende Artikel:

Thüringer W'arp,
doppeltbrt., extraschwere Qualität
tür Hauskleider, gestreitt, Karrirt

und welirt,
Atr. 33 Pfg., 38 Pfg., 45Pfg., 50 Pfg.

TWach- Stoff doppeltbreit,
schweres, glattes, griffiges Gewebe
t Haus- u. Strassenkleid., alle Parb
Atr. 55 Pfg 70 Pfg., 85 Pfg. M.1,20

Fantasie-Cheviot,
doppeltbreit, schwerer solider Stoff
tür Haus- und Strassenkleider in

melirten Farbentönen,
Atr. 75 Pig, 85 Ptg., 95 Pfg.
Voulé und Diagonal,doppeltbreit, gritfiges glattes rein-

Wollenes Gewebe- für Costumes,
sämmtliche Farben,

Atr. 65 Pfg 80Ptg, M. 1, M 1,25.
Damentuch,

reinwoll vollgriffige extrabr. Qual
Atr M. 1,-, M. 1,25, M. 1,50.

Cheviäot,
reipwoll schwertallende Qualit in
sämmtl. Farbentönen, doppeltbreit,
Mtr. M 0,90, M. 1,25, M. 1,50, M. 1,75.

Simmtliche Kleiderstoffe sind bis zur
elegantesten Art am Lager. [2

Aufträge von 20 Mk. ab portotrei.

Drtskrankenkaſſe
der Zimmerer.

General Versammlung
Sonnabend, den S. Dezbr.,

Abends S Uhr
in Mehlers Reſtauration.

Tages-Ordnung:
1) Wahl von 3 Reviſoren zur Prüfung

der Jahresrechnung,
2) Verſchiedenes.

Der Vorstand.
Hotel gold. Sonne.

Heute Mittwoch Abend

Pökelknochen.
Reichskrone.

Mittwoch Abend
Poöſcoltenochen.

Todes-Anzeige!
Nach Gottes unerforschlichem

Rathschluss wurde heute früh
5 Uhr mein lieber Gatte, unser
herzensguter Vater und Gross-
vater

Gottlob Kabisch
nach langem schweren Leiden
im 70. Lebensjahre von dieser
Welt abberufen.

Um stilles Beileid bittet
Zscherneddel, 26. Nov. 1894.

die trauernde Familie Kabisch.,

Die Beetdigung findet Donners
tag Mittag 2 Ubr statt.
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Eine tragiſche Geſchichte aus dem Artiſtenleben

Fortſetzung
Nalas vermochte nicht gleich denſelben Muth

zur Schau zu tragen. Als er aber das junge
weiße Weib immer wieder denſelben hinreißenden
Gleichmuth dabei entwickeln ſah, wuchs auch
ſein Vertrauen und mit ihm ſein bewunderndes
Jutereſſe für die Schwedin zu leidenſchaftlicher

Neigung empor.
Das braune, ſaufte Antlitz Maja's mit den

I müden Augen, die in weicher Hingabe zu ihm
emporträumten, erſchien ihm plötzlich ausdrucks
los und langweilig, die ruhige Harmonie ihrer

Bewegungen ſchwerfällig und in ebenſo plötzlich
geborenem, ltigen Begehren ließ er dieblendenden Reg

des jungen blonden Weibes
auf ſein leidenſchaftdurchglüttes Herz wirken.

Je länger er dieſem Zauber ausgeſetzt war,
deſto willenloſer überließ er ſich ihm, und ſchließ
lich brach der letzte Reſt des Pflichtgefühls, das
ihn an Maja feſſelte, zuſammen, und willig beugte
J er ſich dem Gewaltigen, daß ihn widerſtandslos
fortriß.

Ein durſtiges, heißes Werben flammte jetzt aus
ſeinen Augen auf ſie nieder, und ſie deutete die
Funken richtig, die in den dunklen Sternen
zuckten. Mit dem Leichtſinn des Känſtlerbluts

keine Rechte anerkennend, die ſich den Wünſchen
des Augenblicks entgegenſtellen, griff ſie, zunächſt
nur von einem unwiderſtehlichen ereſſe ge
trieben, das ihr die anmuthige Seltſamkeit der
Situation aufzwang, welches aber ſchnell zur
Leidenſchaft reifte, nach der geboteren Frucht,
ließ ſie den Strom einer Leidenſchaft ſich über
ſie ergießen, die ihr in ihrer natürlichen Ur
ſprünglichkeit als die Konſequenz und die Bafis

rein menſchlichen Glückes erſchien,
Von dieſer erotiſchen Attraktion widerſtandslos

fortgeriſſen, hatten ſie ſich gefunden. Ehe ſie
ſich ſelber klar darüber geworden waren, wie

dies gekommen, waren die beiden grundver
ſchiedenen Elemente zu einer Harmonie ver
ſchmolzen.

Maja, deren ungetheilte Aufmerkſamkeit durch
die Dreſſur der Thiere gefeſſelt war, ahnte es

Beilage zum
nicht, welch' ein gewaltiges Band ſie ſymboliſch
markirte, wenn ſie die wuchtigen Streifen um
die beiden Körper wand und die trägen, müden
Ringe in ſteinerner Ruhe auf den weichen
Gliedern der Schwedin und auf Nalas ſchlauker
Nacktheit verharrten.

Die erſten Vorſtellungen der Senſations
nummer waren glanzvoll verlaufen. Der Direktor
ſtrahlte vor Befriedigung. Allabendlich war
der Cirkus bis auf den letzten Platz aus
verkauft. Kaum vermochten die vorhergehenden
Nummern des Programms die fieberhafte Er
wartung des Publikums in Schranken zu halten,
das ſich willig der mit andächtigem Schauder
vernommenen Bitte des Direktors fügte,
mochte er das grufelige Entzücken damit noch
in die Höhe treiben wollen, oder erſchien dieſe
Vorſicht wirklich geboten und jede Beifalls
äußerung während der Vorſtellung unterdrückte.
Nach der Vorſtellung erſchütterten ader wahre

ſalven den Cirkusraum.
Einen Abend wie den andern ſchloß nun dieſe

impoſante Nummer das Programm. Keine Störmng

trübte die z Genugthunug des Direltvrs,
es verlief Alles glatt,

Diva, zur alleinigen ais Garderobe
zugetheilt war, und wartete auf ihn, der ſie jetzt
ſo oft warten ließ.

Geſpannt haſteten ihre dunklen Augen auf
dem Vorhang, der ſich immer noch nicht theilen
wollte, um ihn einzulaſſen, auf den ſich alle ihre
Wünſche und Gedanken konzentrirten.

Mochte es die veränderte Geſichesfarbe ſein,
die ſie frend und anders erſcheinen ließ, ihr
Antlitz ſah ſchmaler aus, und eine eigene
Spannung wie nagender Kummer, zitterude Bo
ſorgniß malte ſich darin. Die ſorgloſe, ſanfte
Ruhe war daraus entwichen und hatte ängſtliche
Fragen, bedrücktem Forſchen Platz gemacht.

Die letzte Nummer, die ihrem Auftreten vorcgz
'ging, war bereits entrirt, und noch immer war
er nicht zur Stelle. Länger und länger blieb
er ja fort. Geſtern war er nur noch gekommen,
um ſie herauszuholen, kein zärtliches Wort hatte

würde das ſo bleiben und konnte

Mittwoch, den 28. November 1894.

ſie begläckt, kein guter, warmer Blick, nicht
war er ihr ſanft über den Scheitel geſtrichen wie
ehedem. Wie war das plötzlich ſo anders geworden,

ſie das
tragendrückende Qual krampfte plötzlich ihr Herz

zuſammen. Sie ahnte wohl, welch' böſer
Schatten ihre Sonne verdunkelte, aber ſie
re nicht daran glauben es dürfte nicht
o ſein.

Von Schmerz und wilder Unruhe gefoltert,
hob fie den Vorhaug zur Seite und ſpähte
ſuchend den Gang hinauf, an den geſchäftig hin

und her eilenden Artiſten vorüber, deren Sprache
ſie nur ſchlecht verſtand, deren Art ihr fremd
und unverftändlich geblieben war.

Er, nach dem ſie in heißem Begehren verlangte,
war nicht zu erblicken. Wo blieb er

Gewohnt, ſeine Garderobe zu betreten, ging
ſie ein paar Schritte vor und lugte, einen Vor
haug zurückſchiebend, in einen kleinen Raum
hinein, in dem er ſich anzukleiden pflegte. Der
Raum war leer. Do wallte er

Zögernd blickte ſie vorwärts weiter hatte fich
ihr Fuß nie gewagt. Nur zur Vorftellung oder
wen es die Proden verlangten, pflegte ſie den
Kreis der Kollegen zu betreten.

Da ſah ſie den auf Rädern gehenden kleinen
villan, in dem ſie aus Rückſicht auf

etwaige ängſtliche Gemäther im Publikum, auf
otenn genöthigt war, vorrollen. Die Vor
nung ſollte beginnen und er die Beiden

waren immer noch nicht zur Stelle.
Bellommen ſegte ſie die kleinen Füße vorwärts

und folgte dem Zuge ihres angſtgepeitſchten
Herzens. Dort drüben wenn er dort war

bei ihr 7
Run ſtand fie vor dem Vorhang nun ſchob

ſie ihre ſchmalen Finger in die weichen, ſchweren
Falten der Friesdecke, wollte ſie die Decke
zurückſchieben

Nein. Sie ſenkte ihr Haupt, daß ihre Stirn
den weichen Stoff berührte, ließ die Hand
herabgleiten und verharrte in ſtarrer Unbeweg-
lichkeit.

Da drinnen ſprach er.
Dem fremden Weibe ſprach er, an dem ſie

mit allen Faſern ihrer blutenden Seele hing,
von Liebe, in Tönen die ſie nie von

67. Jahrgang.
ſeinen Lippen hatte zittern hören o dieſe

Tönel! So hatte ſie nur leeren
Schall vernommen, elende Brocken einer er

logenen, erkünftelten Leidenſchaft hatte er ihr
hingeworfen, „ſie ſei ihm nie mehr geweſen
als der Sand vom Wege, auf den er ſeinen
Fuß geſetzt habe, jene aber ſei ſein Stern, dem
er folgen müſſe wie der Schatten dem Körper,
von dem er ausgeht,“ hatte er nicht ſo geſagt

Wie ſie zurückgelangt war nach ihrer Garderobe,
daß ſie in ſtarrer, lautloſer Verzweiflung, die
ſie wie mit eiſernen Krallen würgte, zuſammen
gebrochen war und ſich in ſtummer Qual wie
ein ſterbendes Reptil auf dem Erdboden gewälzt
hatte, das wußte ſie nicht.

Es war ihr, als habe ſie der gräßlichen Er
kenntniß eine Ewigkeit hindurch ſtumm und reg
los gegenüber geſtanden, als ſie plötzlich den
ſcharfen, gellenden Ton der Klingel hörte, der
ſie zur Vorſtellung rief.

Der Macht der Gewohnheit gehorchend, trat
ſie hinaus. Da waren ſie die Beiden
und dort kam ein Stallknecht mit dem Schlangen
kaſten herbei, es war Alles ſo wie immer,

hatte ſie nur geträumt
Mechaniſch 5ffnete ſie den Kaſten, während

Nalas und die Schwedin in den Pavillon hinauf
ſtiegen und auf dem kleinen, dem berühmten
Vorbild genau entſprechenden Altar Platz nahmen,

Mit faſt zärtlicher Vorſicht hob ſie erſt die
fünf mächtigen Ringe, einen nach dem andernum ihre daſte legend, der ganzen Laſt waren
ihre zarten Arme nicht Jewegſen, der oben

auf liegenden prächtig gefleckten Jama heraus,
dann legte fie Verung's trägen, geſtreckten Leib
in ſechsfacher Umſchlingung ſich um Bruſt und

üften. So belaſtet ſchritt ſie langſam und
chwerfällig, durch zwei Bedienteſte unterſtützt, die

kleine Treppe empor, die nach dem Glaskaſten
führte. Der Käfig ſchloß ſich hinter ihr, und
während ſie die Thiere von ihrem Körper löſte
und die gewohnte Umſchlingung herſtellte, wurde
die Treppe fortgezogen, und der Karren bewegte
ſich vorwärts.

Es ging alles ſo ruhig und natürlich zu wie
ſonſt, und doch erſchien es ihr heut ſo fremd,
ſo weit zurückzuliegen.

(Schluß folgt.)
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ſtellten. Beide be ſchloſſen daher zu ſterhen, und
zwar S Beide in ihrer Wohnung ſich
e Durchſchneiden der Pulsadern mittels e

ſirmeſſers zu tödten, was ihnen jedöch n
glang Nach einer anderen Meldung hat ſid
V. durch Erſchießen zu entleiben verfucht.

t Weißenſels, 24. November. Geſtern
Abend ſtürzte ſ ich eine in der Hoheſtraße
wohnende geiſteskranke junge Dame aus dem
dritten Stock auf das Pflaſter herab und
war ſofort todt. Das Mädchen ſollte dieſer
Tage nach einer Jrrenanſtalt überführt werden.
t Halbexſtadt, 24. November. Eine neue

große Caſerne ſoll hier für den Stab und
drei Schwadronen Cavallerie mit einem Koſten
aufwand von etwa 1600000 Mk. erbaut werden,
und zwar in der Nähe der ſchon vorhandenen
ſtädtiſchen Caſerne für eine Schwadron. Die
Summe von 15000 Mk. für Vornahme der
Vorarbeiten und Ausarbeitung des Entwurfs iſt
als erſte Rate in den Etat des Reichsheeres für
1895,/96 eingeſtellt.

t Erfurt, 25. Novewber. Das Schaden
feuer im benachbarten Dorfe Dachwig,
welchem, wie gemeldet, 26 Gehöfte zum Opfer
fielen, iſt, wie jetzt als ſicher angenommen werden
kann, durch Unvorſichtigkeit entſtanden,
wenigſtens ergeben ſich für die vielfach laut ge
wordene Annahme einer Brandſtiftung nicht die
geringſten Anhaltspunkte.

Sonntag Abend nach 10 Uhr wurde in
Magdeburg am Eiſenbähnübergange auf dem
Breitenwege der Sudenburg ein Pferdebahn
wagen, der bei nichtgeſchloſſener Barrière die
Geleiſe überfahren wollte, durch einenGüterzug erfaßt und zertrümmert.

Kreisblatt Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung: r u November.Als A ort lief ſein Schreiben des Farſt t dabei De NuProrinz nnd un gegen e e a m e neben a n et ealle, 26. wen r. Jn vergangener, erſt das Geſchrei der Verwundeten die Größe welches lautet S usbewo nNah hetſin vie der 6n n ne in des Ungugs ar gemahe habe. Das geren er e en e d e i S e e e e
Stadt eine Vlebestre gödie abge Dlatt ſchreibt weiter: Eine ältere wer 5 S e e der ha a J Wenn Poſtſpielt. Der d Voigt, Liebenauer Dorendorf, die von einem Beſuch bei See er in e en iß der beſte, der r Seic a168, hielt mit der ünverehelichten Kindern aus der Sudenburg zurückkehrte, warde a e el en n für rinen Aus S n a be on ſind leichter Ur Die Exped

wig Meltet ten 26 wohnhaft, ein aus dem Wagen n und ihr von dem für jeden amziehend rDebesrerhaltt dem ſich Hinderniſſe entgegen Eifenbahnwagen der er vom Rumpfe Gerichteverha gen.

Von den Jnſaſſen des Wagens wurden 1 ge
tködtet, 1 ſo ſchwer verletzt, daß er alsbald ſtarb
und 4 leicht verletzt. Von dem Fahrperſonal
des Zuges und Pferdebahnwagens wurde keiner

verletzt. Der Pferdebahnwagen ſoll der
Magdeburger Zeitung zufolge durch den ge

waltigen Stoß der Maſchine vollſtändig gehoben

worden ſein und ſich überſchlagen haben. Von

getrennt; der Ki ſich unter einemWagen feſtgeſcht und z te erſt hervorge

werden. Ein en v nemann, det or ere e Krank eit aus der e
entlaſſen worden war wurde durch
trümmerung der Arme und Beine tödtüch
wundet. Er wurde durch den Krankenwagen nach
der Krankenanſtalt übergeführt, ſtarb aber unter
wegs, wahrſcheinlich in Folge des Blutverluſtes.
Ein dritter Verwundeter iſt der Magiſtratsaſſiftent
Kuſian, der einen Bruch des Oberarms im Schulter
gelenk erlitten hat. Die Frau des Lezzteren iſt
ebenfalls, glücklicher Weiſe leichter verwundet.
Die übrigen drei Paſſagiere, darunter ein
Artillerieunteroffizier, der nach dem Lazareth ge

ſein ſoll, ſind ebenfalls nicht ſchwer ver

ollen ſich durch Abſpringen gerettet haben.u das Pferd vor dem Wagen erhielt der

artige Verwundungen, daß es getödtet werden
mußte. Geſtern Morgen war man usoch damit
n die Trümmerhaufen zu beſeitigen, die

des Pferdebahnwagens wurden auf einemRekegen fortgefahren. Ueberall lagen die

Glasſcherben herum, auch die Blutſpuren
waren noch ſtumme Zeugen des ſchrecklichen
Unglücks. Es iſt kaum zu verſtehen, wie das
Unglück ſich ereignen konnte. Es ſoll feftſtehen,
daß der Pferdebahn keine Schuld beizumeſſen iſt.
Der Bahnwärter am Uebergang, der während
des zeitweiſen Betriebes auf der Verbindungsſtrecke
SudenburgBuckau, die nur zum Säütertransport

benutzt wird, Dienſt that, behauptet, daß kein
Signal zum Schließen der Barrièren gegeben
worden ſei.

t. Göttingen, 23. November. Hoch ragt auf
der Höhe unſeres Hainberges, weithin ſichtbar, jetzt

der ſchöne Doppelthurm empor, welcher dem
Andenken unſeres größten Studenten, des Alt
reichskanzlers Fürſten Bismarck, gewidmet iſt.
Das Werk iſt im Rohbou jetzt ganz vollendet
und zur Beſichtigung eröffnet. Eine Aufnahme
des Bismarckthurmes iſt vom Baukomitee an

e e e wird berichtet, daß das Ganze
—mü——m d

den Fürſten nach Varzin abgeſandt worden.

etzt. Der Kutſcher und der Schaffner des Wagens

n 33. November Gang uner

falſcher Papiere auf

Erbſchaft in der Höhe von 37000 Mk. ge
kommen. Er nannte fich bei ſeiner Vernehmung

Richter. Bei den nun angeſtellten Nachſorſchungen
ſtellte es ſich heraus, daß derſelbe ſchon ſeit
Jahren vom Amtsgerichte Dresden, behufs An
tritt ſeines Erbtheils von einer dort verſtorbenen
Tante, geſucht wird. Nach Berbüßung ſeiner

ſiebentägigen Geſängnißſtraſe wurde ihm dies
itgetheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
[Die Verhaftung engliſcher Sportsmen

im Albert Club zu Londsn.) Die Fleetſtraße
war am Freitag Nachmittag eine Stunde ges faſt un
paſſirbar, als die Polizei den Albert-Club, einen derälteſen Sport Clubs Londons, überrumpelte. Nicht
weniger als 150 Poliziſten, von zahlreichen Deteetives nicht

z reden, waren e Stelle, um jedem etwaigen Widerſtande
Spitze Das Detten befanda n 5 e gerade auf der Höhe und es

liche Menge von Ritgliedern ben i da gerade die erſten Rennberichte ein
Uefen and viele auf das am Sonnabend veranßaltete
Marxcheßer Handieap wetten wolten. Rach engliſcher

konnte jeder Berhaftete, der es wollte, eine Droſchke

Da Fahrt nach der Polizeiſation benn An vieſeiſe entwickelte ſich ein förmlicher Corſo. 9 ſämmtliche
Verßafteten wurden natürlich a gegen Stellung von
Sicherheit rei r gegen das Berfprechen, ſich bei derVerhandlung im ManſionHouſe h Dieſe wird

am 5. und 7. December ſattfinden. Der Seeretär des
Cuds wnßte 100 Lrl und jedes Ritglied 10 Lrl. Bürg
ſqaft ſtellen.

furchtbarer amilienmord imrer räberhans.) Jn Wlockawel wurden der

Todtengz Chulinski, deſſen Frau, e fünf v
und der Gehilfe Nachts in ſeinem am Kirchhof hintder Stadt belegenen Wohnhauſe ermordet. Die rer

wurden anſcheinend beim Leichenraub von dem Todien
gräber überraſtht.

Ein Attentat auf einen Geldbriefträger)
wurde in Breslan verübt. Der Briefträger, Namens
Häbner, wurde, als er die Treppe eines Hauſes, wo erGeld abgeliefert hatte, hinabſtieg, von einem Kerl über

falen, der ihm unter Fauſthieben und Reſſerſtichen dieSldtaſche zu entreißen ſuchte und ihn ſchließlich,

e t S e eDant W Socientesgen b.

wartet iſt der auf WBanperſwhaft befindliche
und hier wegen Führung
gegriffene Kellner Lonſt aus Zöblitz zu einer

Ein uungewsvullSerichtet, fent

wurgericht in Hamd arg

Fett, Aber den wir ſ.
Verhandlung vor demSeine Ecledigung. Der

Sie S der im Vorort Winterhude
ſtali on 7 Brandſtifturg in mehrerenFällen a Dr e et deßwegenan e an in mit ſeiner Walnſsen die Be

don jedesmal 15 Mark, die der zuerſt erſcheinenden Spritze zuſfällt, zu Theil wurde. Tat lich war denn
auch die Spritze des Axngeklagten vei S nugen ähnlich

zablreichen Bränden in Winterhure und Alßerdorf ſeits die
erſte und ſomit die, welche die Prämie einheimſte. Krohr
kennte nur in einem Falle der vorſätzlichen Brand ſtiftung
direkt äb erſführt werden, während für die anderen Fälle wegen
Mangeſs gu Seweifen die Schuldfraze verneint werden
mußte. Das Gericht vorürtheilte den ſanderen Syritzen

führer zu e einer 7jährigen Zuſchthanefrafe.
WMarktberichte.

S Halle, 27. Movember,
Maklerged

her übermilder r 110 b
e e Futtergerſte 98 118, Haſer 126bis 134, Mais, amerikaniſcher n es u

118 120, Rape Rübſen Erbſen rudig 160bis 170. Sämmtliche vordehenden Prednkte in

perBeſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel exel. Sa
100 Kilo metto feſt 59—00, Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Inhalt netto vrima Wien 32 bis 54, nach Qualität

Maisgirte für 190 Küle cinſchiteßlich Fas
32,50. Preiſe per 190 Kilo netto.)

Blaner Vehn 37—34. Linſen
r

11,50 7,50 8,265ſchaalen 6,60,—7,0. 6,30, 7,66, Malz
keime, heüe, 9,60 bie I0,50, dunkle 7,60 8,59, Oel
kuchen 10,00—16,50, Mal 25,60 dis 27,80, Rubrl 48,75,

Wenn 19,75 rin 5,526 11,50. Spiritns per
jo o00 L. Kartoffefpiriinz wit 0 RatVerbrauch W a mit 70 M. Berbr

e o e e mSac 16, 76 17, 35.

Wetterbericht des Kreioblatts.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 28. November:

Kaltes, meiſt trübes, windiges Wetter
mit Schnee, im Süden mehr, im Rorden
wenig.

Verantwortlih färden Voclame und Anpigentheil: A. Leidholdt in Marfehnrg. Sqhmelhreſſendrug und von J. Leid holdt, Maſſeburg, Altenburger Sqhulplat 5,
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